
 
 
 
 
 
Grundwissen Geographie 10. Klasse  
 
1 Leben in der einen Welt  

• absolute Armut: Zustand, in dem sich ein Mensch die Befriedigung seiner wirtschaftlichen und 
sozialen Grundbedürfnisse nicht leisten kann 

• Bad Governance: Der Begriff steht für schlechte Regierungsführung aufgrund von z. B. fehlender 
Rechtsstaatlichkeit, Korruption oder autokratischer Staatsführung. 

• Bruttonationaleinkommen: Summe der innerhalb eines Jahres von allen Bewohnern eines Staates 
(Inländer) erwirtschafteten Einkommen, unabhängig davon, ob diese im Inland oder im Ausland 
erzielt wurden. 

• Bruttoinlandsprodukt: Gesamtwert aller in einem bestimmten Zeitraum innerhalb eines Raumes, 
z . B. eines Staates, erzeugten Güter und Dienstleistungen 

• Gini-Koeffizient: ein statistisches Maß für die Ungleichverteilungen in einer Gesellschaft 
• Good Governance: verantwortungsvolle Regierungsführung, die durch folgende Merkmale 

charakterisiert wird: transparent und effektiv, die Regierung legt Rechenschaft ab , beteiligt alle 
Menschen und berücksichtigt die Meinung von Minderheiten und die Bedürfnisse von Schwachen.  

• informeller Sektor: Als informeller Sektor wird jener Teil einer Volkswirtschaft bezeichnet, dessen 
wirtschaftliche Tätigkeiten nicht in der offiziellen Statistik erfasst sind. Er entzieht sich der 
staatlichen und gesetzlichen Kontrolle, sodass dem Staat aus diesem Sektor keine 
Steuereinnahmen zufließen. 

• Kaufkraftparität: Kaufkraftparität zwischen zwei geographischen Räumen im selben 
Währungsraum liegt dann vor, wenn Waren und Dienstleistungen eines Warenkorbes für gleich 
hohe Geldbeträge erworben werden können. 

• Sparquote: Unter der Sparquote versteht man volkswirtschaftlich den Anteil des monatlich / 
jährlich Ersparten am Einkommen. 

 
 
2 Klima- und Vegetationszonen der Tropen und Ariden Subtropen  

• Abgrusung: Verwitterung von Gestein in kleine scharfkantige Bruchteile 
• Albedo: Rückstrahlungsfähigkeit diffuser, nicht spiegelnder Oberflächen, in der Klimageographie 

das Verhältnis von reflektierter und eingehender Sonnenstrahlung, ausgedrückt durch eine 
dimensionslose Zahl zwischen 0 und 1 

• äquatoriale Tiefdruckrinne: siehe Innertropische Konvergenzzone 
• Biomasse: Gesamtheit aller lebenden, toten und zersetzten Organismen eines Ökosystems 
• Chemische Verwitterung: Veränderung der chemischen Zusammensetzung und in der Folge 

Zersetzung eines Minerals durch Reaktionen mit Wasser und darin enthaltenen gelösten Stoffen 
• Corioliskraft: „Scheinkraft “, die aus der Trägheit strömender Luftmassen und der Erddrehung 

resultiert 
• Dornstrauchsavanne: Vegetationstyp der Wechselfeuchten Tropen, der durch offenen Bewuchs 

und in relativ regelmäßigen Abständen stehende Büsche charakterisiert wird 
• Ekliptik: Die Ebenen der Umlaufbahnen der Planeten um die Sonne bezeichnet man als Ekliptik.  
• Epiphyt: Pflanze, die auf anderen Pflanzen wächst, sich aber selbstständig ernährt  
• Erdrevolution: Die Erde umkreist innerhalb eines Jahres auf einer elliptischen Umlaufbahn einmal 

die Sonne. 
• Feuchtsavanne: In den Feuchtsavannen wachsen überwiegend Gräser, wie z. B. Elefantengras, die 

bis zu 6 Meter hoch werden können. Die Gräser nehmen in der Regenzeit oberflächennahen 
Niederschlag auf und vertrocknen in der Trockenzeit, weil sie keinen Verdunstungsschutz besitzen. 
Holzgewächse kommen nur im leicht geschlossenen Feuchtsavannenwald oder an Flüssen vor. 



• Innertropische Konvergenzzone (ITC ): Zone, in der die Nordost- und Südostpassate in 
Äquatornähe auf Bodenniveau aufeinandertreffen ( konvergieren )  

• Insolationsverwitterung: Die Insolationsverwitterung beruht auf der Tatsache, dass sich das 
Volumen aller Gesteine in Abhängigkeit von der Temperatur verändert. Bei starker 
Sonneneinstrahlung dehnt sich das Gestein aus, nächtliche Abkühlung lässt es wieder 
zusammenziehen. Durch diese Prozesse wird der Gesteinsverband zerrüttelt und allmählich 
gelockert.  

• Kernsprung: Form der physikalischen Verwitterung v. a. in warm-aridem Klima. Starke 
Sonneneinstrahlung kann in Gesteinsblöcken große Temperaturunterschiede und damit 
entsprechend große Spannungen erzeugen, sodass die Blöcke an Klüften aufgespalten werden. 

• Kryptophyt: Kryptophyt ist eine Bezeichnung für eine Wuchsform von höheren Pflanzen, bei der 
die Überdauerungsorgane verborgen liegen, um ungünstige Jahreszeiten, z. B. Trockenperioden, 
besser zu überdauern. 

• kurzgeschlossener Nähr- bzw. Mineralstoffkreislauf: Der verkürzte Nährstoff- oder 
Mineralstoffkreislauf führt zur Bildung extrem nährstoffarmer Böden etwa in den inneren Tropen. 
Nährstoffe (z. B. Kalium, Kalzium und Magnesium) werden sofort von Wurzeln wieder 
aufgenommen und nicht im Boden gespeichert.  

• Mykorrhiza: Mykorrhiza ist ein Pilzgeflecht, das an den Wurzeln meist mehrjähriger Pflanzen 
anhaftet und symbiotisch mit diesen verbunden ist. Besonders in den Inneren Tropen ermöglicht 
das Pilzgeflecht erst den direkten geschlossenen Nährstoffkreislauf. 

• Passat: Die Passate (Südost-und Nordostpassat) sind beständig wehende Windsysteme der Tropen 
und Hauptbestandteile der innertropischen Zirkulation. Aus den Bereichen der Wendekreise wehen 
die beiden Passatzweige im Bereich der ITC in Bodennähe aufeinander zu. 

• Physikalische Verwitterung: Bei der physikalischen Verwitterung werden die Gesteine durch 
mechanische Vorgänge ohne wesentliche chemische Veränderungen zersetzt, wobei die 
Mineralien erhalten bleiben. 

• Pilzfelsen: Pilzfelsen sind einzeln stehende Felsen mit schmalem Fuß und breitem Oberteil. Sie 
entstehen in semiariden und ariden Gebieten durch Winderosion, wobei der Wind feine 
Gesteinsteilchen und Sand mit sich trägt und quasi wie ein Sandstrahlgebläse die unteren Felsteile 
nach und nach abträgt. 

• Sukkulenten: Sukkulenten (lat. sucus für Saft) sind Pflanzenformationen, die an Wassermangel 
angepasst sind. Man unterscheidet Blatt-, Stamm- und Wurzelsukkulenten. Kakteen stellen die 
bekanntesten Vertreter der sukkulenten Pflanzen dar. 

• Tagestemperaturamplitude: Unterschiedsbetrag in Grad Celsius / Kelvin oder Fahrenheit zwischen 
höchster und tiefster gemessener Temperatur an einem Tag 

• Tageszeitenklima: Klima, das viel stärker durch die Tagesschwankungen der Temperatur geprägt 
ist als durch deren jahreszeitliche Schwankungen 

• Therophyten: Therophyten sind ein- oder zweijährige, krautige Pflanzenarten von kurzer 
Lebensdauer, die als Samen im Boden überdauern. 

• Transpiration: Transpiration beschreibt botanisch und klimageographisch die Verdunstung von 
Wasser von den Pflanzenoberflächen (Blättern, Stielen). 

• Trockensavanne: Vegetationstyp der Wechselfeuchten Tropen mit fünf bis sieben ariden Monaten 
und Jahresniederschlagsmengen zwischen 500 und 1000 mm während einer ausgeprägten 
Regenzeit 

• Tropen: Astronomisch abgegrenzt sind die Tropen mit ihren Teilzonen Immerfeuchte Tropen, 
Wechselfeuchte Tropen und Randtropen die Großklimazone, in der die Sonne überhaupt nur im 
Zenit stehen kann, also der Bereich zwischen den beiden Wendekreisen. Klimageographisch 
betrachtet handelt es sich um den Bereich zwischen den beiden subtropisch-randtropischen 
Hochdruckgürteln der Nord- und Südhemisphäre. Die Tropen zeigen höhere tageszeitliche und 
geringere jahreszeitliche Temperaturschwankungen ( →Tageszeitenklima).  

• Wärmestrahlung: Unter Wärmestrahlung (auch thermische Strahlung genannt) versteht man 
elektromagnetische Strahlung, die am Ort ihrer Entstehung durch Umwandlung kurzwelliger 
Solarstrahlungsteile in langwellige Strahlung entsteht.  

• Wendekreis: Die beiden Wendekreise liegen auf 23,5 ° nördlicher und südlicher Breite. Sie stellen 
die Linien dar, bis zu denen im Verlauf eines Jahres der Zenitstand der Sonne reicht. 



• Wendekreiswüsten: Wendekreiswüsten (z. B. Sahara) entstehen im Bereich der Wendekreise dort, 
wo Teile der Antipassatluftmassen absteigen, sich dabei erwärmen, zu Wolkenlosigkeit und damit 
zu hoher Sonneneinstrahlung führen. 

• Xerophyten: Xerophyten sind Pflanzen, die sich in besonderer Weise an trockene Standorte in 
Wüsten und Halbwüsten, aber auch in der Tundra angepasst haben. 

• Zenitalregen: Zenitalregen bezeichnet kurze, äußerst intensive Niederschläge in der inner-und 
wechselfeuchttropischen Zone, die infolge der Konvektion feuchter Luftmassen im Bereich der ITC 
fallen. 

• Zenitstand: Der Zenitstand beschreibt den Sonnenstand direktüber dem Beobachter, d.h. den 
Einfallswinkel der Sonne von 90 °. Am Äquator steht die Sonne zwei Mal im Jahr genau im Zenit, an 
den Wendekreisen ein Mal im Jahr. 

• Zweischichttonminerale: Tonminerale sind Schichtsilikate. Die Zweischichttonminerale der 
inneren Tropen und der Feuchtsavanne besitzen nur eine geringe Austauschfähigkeit für Ionen, 
welche sich negativ auf die Bodenfruchtbarkeit und Ertragsfähigkeit auswirkt. 

 
 
3 Traditionsreicher Kulturraum im Spannungsfeld aktueller Geopolitik  
 Nordafrika, Naher und Mittlerer Osten  

• Aquifer: Gesteinskörper mit Hohlräumen, der zur Speicherung und Leitung von Grundwasser 
geeignet ist 

• Arabische Liga: Internationale Organisation arabischer Staaten, die am 22. März 1945 in Kairo 
gegründet wurde, wo sie auch ihren Sitz hat. Sie besteht aus 22 Mitgliedern (2022). 

• Diversifizierung: in der Landwirtschaft die Erweiterung der Anbaupalette auf mehrere, 
unterschiedliche Kulturpflanzen, in der Industrie die Ausweitung der Branchenvielfalt durch neue, 
bisher nicht vertretene Unternehmen 

• Emirat: Herrschaftsbereich eines Emirs; die Vereinigten Arabischen Emirate sind ein Bundesstaat 
aus sieben selbstständigen Emiraten, von denen jedes von einem Emir regiert wird. 

• fossiles Grundwasser: Wasser in tiefen Gesteinskörpern, das seit der Prähistorie – teils auch 
deutlich länger – keinen Kontaktmehr mit der Erdatmosphäre oder Oberflächengewässern hatte 

• Fremdlingsfluss: ein Fluss, der aus einem Nicht-Trockengebiet kommt und in oder durch ein 
Trockengebiet fließt  

• Migration: Wanderung von Menschen mit dem Ziel, den Wohnort dauerhaft zu wechseln  
• nachholende Entwicklung: Sie beschreibt einen Aufholprozess eines entwicklungsdefizitären 

Landes gegenüber einem hoch entwickelten Industrieland, bei dem wirtschaftliche, 
gesellschaftliche, demographische und politische Prozesse, die sich in den hoch entwickelten 
Ländern über einen langen, meist epochalen Zeitraum vollziehen konnten, in kurzer Zeit ablaufen 
sollen. 

• Oase: Eine Oase ist ein (meist) bewohnter Ort in Trockengebieten, der Menschen aufgrund von 
Wasserverfügbarkeit (z. B. Grundwasser, Fluss) einen räumlich begrenzten Lebensraum ermöglicht. 

• Pull- und Pushfaktor: Pullfaktoren sind Einflüsse, die Menschen aus einem bestimmten Gebiet in 
ein anderes ziehen, so etwa die Hoffnung auf bessere Lebensbedingungen in den städtischen 
Räumen mit der Folgeeiner Landflucht. Pushfaktoren wirken in den Ursprungsgebieten und 
drücken Bevölkerung sozusagen aus einem Gebiet heraus, so etwa fehlende Arbeitsplätze im 
ländlichen Raum. 

• Rentenkapitalismus: Vor allem im Orient verbreitetes Wirtschaftssystem, bei dem gegen Einbehalt 
von Ernteanteilen (Landwirtschaft) oder Ertragsanteilen (Handwerk) der / die Eigentümer die 
wesentlichen Produktionsfaktoren (z. B. Wasser, Bearbeitungsgeräte und Saatgut in der 
Landwirtschaft), Werkzeuge und Werkstoffe (im Handwerk) verleihen. Der Rentenkapitalismus ist 
insofern entwicklungshemmend, da er infolge der fehlenden Reinvestitionen seitens der Kapital- 
und Materialgeber in den landwirtschaftlichen oder handwerklichen Betrieb keinerlei 
Rationalisierungs-, Intensivierungs- und Spezialisierungsprozesse zulässt. 

• Stockwerkbau: Die natürliche Vegetationsvergesellschaftung des tropischen Regenwaldes gliedert 
sich in verschiedene „Etagen“ mit ganz spezifischen Vegetationsformen (Krautschicht, 
Strauchschicht, untere Baumschicht, obere Baumschicht, Urwaldriesen). 

 
 



4. Entwicklungsperspektiven in tropischen Räumen  
 Afrika südlich der Sahara  

• African Union: internationale Organisation, in der 55 afrikanische Staaten vertreten sind 
• agronomische Trockengrenze: agrargeographische Anbaugrenze, die Gebiete trennt, in denen 

sinnvoll Regenfeldbau möglich ist, von Gebieten, in denen dies nicht mehr möglich ist und 
gegebenenfalls Bewässerungsfeldbau oder der ebenfalls auf ausschließlicher Nutzung des 
Niederschlags basierende Trockenfeldbau 

• Cash Crops: landwirtschaftliche Produkte, die zu Verkaufs- oder Exportzwecken und somit zur 
Gewinnerzielung angebaut werden 

• Degradation: Verschlechterung der Bodengüte durch natürliche Ursachen wie etwa Ausspülung 
oder anthropogen bedingt durch Brandrodung oder Überweidung 

• Desertifikation: Landschaftswandel in Trockengebieten, der unter anderem durch menschliches 
Einwirken ausgelöst wird und ein Vordringen der Wüste begünstigt 

• Food Crops: landwirtschaftlich angebaute Produkte, die vornehmlich der Selbstversorgung 
(Subsistenzwirtschaft) dienen und lediglich in geringem Maße auf dem Marktverkauft werden 

• Grabenbruch: Bruchlinie der Erdkruste von kontinentalem Ausmaß 
• Küstenwüste: Die Küstenwüste ist ein extremer Wüstentyp im Küstenbereich, der sich in den 

Tropen und Subtropen unter Einflusseines kalten Meeresstromes entwickelt. 
• Niederschlagsvariabilität: Sie beschreibt die Schwankungsbreite des Niederschlags in einer Region 

als Abweichung vom langjährigen Mittel. Im weiteren Sinn sind damit auch die zeitlichen 
Abweichungen des Eintreffens von Niederschlägen gemeint.  

• Landwechselwirtschaft: traditionelle Formen der Landwirtschaft, bei der ein periodischer Wechsel 
der Anbau- und Brachflächen stattfindet 

• Lithosphäre: äußerste Hülle der Erde, die aus festem Gestein besteht 
• Plantage: Eine Plantage ist ein forst-oderlandwirtschaftlicher Großbetrieb, der sich auf die 

Erzeugung einer Cash-crop-Kultur für den Weltmarktspezialisiert. Plantagen arbeiten im 
monokulturellen Anbau. 

• Regenfeldbau: Im Regenfeldbau (auch: Trockenfeldbau) wird nur das natürlich vorkommende 
Niederschlagswasser für das Pflanzenwachstum innerhalb der Landwirtschaft genutzt. 

• Sahelzone: Unter Sahelzone (auch Sahel) versteht man die in etwa breitenkreisparallele 
Übergangszone zwischen Sahara und der Trockensavanne des subsaharischen Afrikas. 

• Subduktion: Vorgang, bei dem ozeanische Lithosphäre am Rand einer tektonischen Platte in den 
Erdmantel abtaucht, während dieser Plattenrand gleichzeitig von einer anderen, angrenzenden 
Lithosphärenplatte überfahren wird. 

 
 
5 Herausforderungen der Entwicklung in tropischen Räumen  
 Mittel- und Südamerika, Karibik  

• Agrarkolonisation: Inkulturnahme landwirtschaftlich bislang noch nicht genutzter 
Landschaftsräume. Von Agrarkolonisation spricht man heute meist bei Erschließungen in den 
Tropen, weniger auch bei der Besiedlung und Kultivierung nördlicher Waldgebiete in Kanada oder 
Sibirien. 

• Agrofortwirtschaft: Agroforstwirtschaft bezeichnet ein teils mehrstöckiges landwirtschaftliches 
Produktionssystem, das Elemente des Ackerbaus und der Tierhaltung mit solchen der 
Forstwirtschaft kombiniert. Sowohl mehrjährige Bäume oder Nutzhölzer als auch einjährige 
landwirtschaftliche Nutzpflanzen werden auf derselben Fläche integriert. 

• Brandrodung: Rodungsverfahren, bei dem durch gezieltes und kontrolliertes Legen von Feuer 
Waldfläche entfernt wird 

• Dauerfeldbau: ganzjährige Nutzung von Kulturpflanzen, die durch gleichmäßige klimatische 
Verhältnisse oder durch Zuführung von Bewässerungswasser in Trockenperioden möglich ist 

• Gated Community: Eine Gated Community ist eine Wohnanlage der Ober-oder Mittelschicht, 
welche durch Sicherheitseinrichtungen und Absperrungen – wie Alarmanlagen, Mauern, Zäune, 
Kameraüberwachung, privates Sicherheitspersonal – von der Außenwelt abgegrenzt wird. 

• Hurrikan: Tropischer Wirbelsturm im nördlichen Atlantischen Ozean mit mindestens der 
Windstärke 12  



• Metropolisierung: Metropolisierung beschreibt einen Prozess vorwiegend in 
entwicklungsdefizitären Ländern, bei dem eine Stadt oder wenige Städte bezüglich 
Wirtschaftskraft, funktionaler Bedeutung und Einwohnerzuwachs eine dominante Rolle 
einnehmen. Metropolisierung führt zur Verstärkung räumlicher Disparitäten zwischen Stadt und 
ländlichem Raum, mitunter auch zu negativen Überlastungserscheinungen und randstädtischer 
und innerstädtischer Slumbildung. 

• Vulnerabilität: Bei der Erforschung von Entwicklungsdefiziten bezeichnet Vulnerabilität im engeren 
Sinn das Vorhandensein von Mangelerscheinungen und ungedeckten Grundbedürfnissen, darüber 
hinaus aber auch einen Zustand der Gesellschaft eines Landes / einer Region, der in besonderer 
Weise durch Anfälligkeit, Unsicherheit und Schutzlosigkeit gekennzeichnet ist. 

• Wanderfeldbau: Wanderfeldbau wird als eine Art des Ackerbaus in den Tropen und Subtropen 
verstanden. Dabei werden die Ackerflächen in einem zeitlichen Rotationszyklus mit dem Ziel der 
Bodenregeneration und der Einhaltung von Brachzeiten rhythmisch verlegt. Werden die neuen 
Anbauflächen durch Brandrodung gewonnen, so spricht man vom Brandrodungswanderfeldbau.  

 
 
6 Klima im Wandel  

• fossiler Energieträger: Energieträger, die in lang vergangenen Zeiten beim Abbau von toten 
Pflanzen und Tieren entstanden sind  

• Klimaänderung: ein anhand von statistischen Kenngrößen signifikant nachweisbarer Übergang zu 
einem anderen Klimazustand (auch Klimawandel) 

• Klimaszenario: Klimaprognosen, die entworfen werden, um die künftige Klimaentwicklung und 
deren Auswirkungen zu modellieren. Dabei bedient man sich sowohl realitätsnaher als auch 
extremer Szenarien.  

• Permafrostboden: Permafrostboden (auch Dauerfrostboden genannt) ist im Untergrund ständig 
gefrorener Boden der Subpolaren/Polaren Zone bzw. in Gebirgsräumen, der nur in den 
Sommermonaten oberflächlich auftaut. 

• Rückkopplungseffekt: Rückkopplungen resultieren in einer Selbstverstärkung (positive 
Rückkopplung) eines durch ein System bedingten Prozesses oder zu dessen Abschwächung oder 
Selbstbegrenzung (negative Rückkopplung). In der Geoökologie bedingen Rückkopplungen bei 
statischen Zuständen Stabilität, bei dynamischen Entwicklungen Verstärkungen oder 
Abschwächungen eines Prozesses. 

• Solarstrahlung: von der Sonne ausgehende elektromagnetische Strahlung (auch Sonnenstrahlung) 
• thermohaline Zirkulation: Unter thermohaliner Zirkulation im weiteren Sinn versteht man eine 

Kombination von Meeresströmungen, die Meeresströmungen mehrerer Ozeane miteinander 
dreidimensional verbindet. Im engeren Sinn wird meist die Golfströmung verstanden, also die 
oberflächennahe Meeresströmung zwischen Golf von Mexiko und dem nordöstlichen Atlantik. 

• Treibhausgas: Treibhausgase sind klimawirksame Gase in der Atmosphäre, die den natürlichen 
Treibhauseffekt erst ermöglichen, allerdings diesen auch durch zusätzliche Freisetzung 
anthropogen verstärken. Wichtige Treibhausgase sind z. B. CO 2 (Kohlenstoffdioxid), CH 4 
(Methan), NOx (Stickstoffoxide) und Wasserdampf. 

• Wärmestrahlung: Unter Wärmestrahlung (auch thermische Strahlung genannt) versteht man 
elektromagnetische Strahlung, die am Ort ihrer Entstehung durch Umwandlung kurzwelliger 
Solarstrahlungsteile in langwellige Strahlung entsteht.  

 
 
 
Das hier aufgelistete Grundwissen basiert auf dem Buch, das wir verwenden (Diercke, s. Anhang im Buch). 
(Mh, 25.10.2022) 
 


